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Amtliches.

Abhaltung von U nt er r i ch r s tu r s e n

im Husb eich lag.

Um Schmieden die Vorbereitung zu der durch das Ge¬
setz vom 28 . April 1885 , betreffend das Husbeschlaggewerbe,
vorgeschriebenen Prüfung behufs des Nachweises ihrer Be¬
fähigung zum Betrieb dieses Gewerbes zu ermöglichen , finden
an den Lehrwerkstätten für Hufschmiede in a) Hall , b)
Heilbronn , e) Ravensburg , ä ) Reutlingen
und v) Ulm dreimonatliche Unlerrichtsiurfe im Hufbeschlag
statt , welche am Montag , den 5 . September 1910 ihren
Anfang nehmen . Die Anmeldungen zur Ausnahme in einen
dieser Kurse sind bis 9 . August ds . Js . bei dem Oberamt,
in dessen Bezirk sich die betreffende Lehrwerkstätte befindet,
vorschriftsmäßig einzureichen.

Tagespolitik.
Fürst Bülvw verließ am gestrigen Dienstag

Berlin wieder , um sich direkt nach Norderney zu
begeben. Der Fürst und die Fürstin haben im Tier¬
garten zu Berlin weite Spaziergänge gemacht und
zahlreiche Besuche in ihrem Hotel empfangen . So
harmonische Beziehungen wie Fürst Bülow hat je¬
denfalls noch kein deutscher Reichskanzler nach sei¬
nem Rücktritt zu den Personen seiner früheren Wir¬
kungsstätte unterhalten.

* »
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Die Beziehungen Deutschlands zu
! England haben nach halbamtlichen Versicherungen
i durch die Rede des Premierministers Asquith über
, die Flottenfrage eine erfreuliche Besserung zu ver-
s zeichnen gehabt . Wir können nur hoffen und wün¬

schen , daß die Freude von Dauer ist. Aus denk
! sonderbaren Ton , den die n o rd a m e ri kan i s ch e

Union gegen die zentralameritanische Republik Ni¬
karagua plötzlich anznschlagen beliebt , kann man
dagegen eine leise Unfreundlichkeit heraushören,
wenn man sich erinnert , daß deutscherseits Tenor
Madriz als Präsident der Republik Nikaragua in dem
vom Auslande so lebhaft erörterten Kaiserbrief an¬
erkannt worden ist . Herr 'Madriz soll nun nach
Ansicht der leitenden Männer in Washington seine
Sache so schlecht machen , daß die Unions -Regierung
den Ausnahmesall für gegeben hält , in welchem
die Vereinigten Staaten in die Angelegenheit einer
anderen amerikanischen Republik einzugreifen haben.
— In Nikaragua sollen danach anarchistische Zu-

i stände herrschen. Nach der Monroe -Doktrin hat leine
i Schwesterrepnblit , die Ordnung hält und internatio-
! nale Verpflichtungen erfüllt , etwas von der Union
! zu befürchten,' dauernde Annektur u . Unfähigkeit der

Behörden können nicht gelitten werden , da sie die
! Bande lockern , die den Staat mit der zivilisierten
! Welt verbinden . Madriz herrscht nur in einer Hälfte
! der Republik , in der andern der Jnsnrgenten -Führer
i General Estroda . Plünderung und Blutvergießen
s erschöpfen das Land . Die Unions -Regierung kann
s dieses Elend um so weniger noch länger ansehen,

als eine fremde Macht , mit der natürlich und total
grundlos Deutschland gemeint ist , intervenieren

> könnte.
* **

Das denkbar Ungünstigste über Deutschland
sagt der Geheimbericht des kürzlich aus Berlin zeit¬
weilig abberufenen französischen Militär-
Attachees, aus dem das Pariser „Journal " Ein¬
zelheiten mitteilt , die in dem Siegesruf gipfeln,
Frankreich werde demnächst seinen Revanche-Krieg
gegen Deutschland unternehmen können . — Eine

> Einschränkung der deutschen Flottenrüstungen , so be¬
ginnt der angebliche Geheimbericht , lehnt der Kai¬
ser entschieden ab . Die Disziplin auf den deutschen
Kriegsschiffen, so heißt es dann in frei erfundener
Weise weiter , ist so schlecht, daß im Jahre 1900

! auf ' einem einzigen Kriegsschiffe von 600 Mann

vier Kriegsgerichte getagt haben . Eine schwere
wirtschaftliche Krise Deutschlands ist infolge der
Uebervölterung des Landes unvermeidlich , daher ist
es nicht ausgeschlossen, daß Deutschland in einem
neuen Kriege festen Boden zu gewinnen und Mil¬
liarden zu erobern versuchen werde . Einen Angriff
Deutschlands würde Frankreich mit Hilfe seiner Ver¬
bündeten natürlich zurückschlagen und dann Abrech¬
nung mit dem östlichen Nachbar halten . In die¬
ser Gedankenreihe sind alle Voraussetzungen so
grundfalsch , daß man über die Schlußfolgerung nur
lachen kann.

Die Handelsvertragsverhandlungen
mit Japan, in welche Deutschland und die übri¬
gen Großmächte , nach der in Tokio erfolgten Kündi¬
gung der bestehenden Verträge znm 17 . Juli 1911,
einzutretcn haben , bieten nicht geringe Schwierig¬
keiten . Japan will nach seiner politischen Erstar¬
kung auch wirtschaftlich zur Großmacht werden.
Seine Industrie soll gegen den fremden Wettbewerb
so viel wie möglich geschützt werden . Auf die Ein¬
fuhr derjenigen Waren , die in Japan selbst herge¬
stellt werden können, wird demnach ein hoher Zoll
gelegt werden , desgleichen aus die Rohprodukte , die
im Lande gewonnen werden . Andrerseits muß Ja¬
pan natürlich auch an seine Ausfuhr denken . Bei
Handelsverträgen wird gehandelt und seitens Ja¬
pans wird es mit den in Betracht kommenden
Großmächten ganz besonders geschehen . Seinen
neuen Handelstarif hat Japan bereits fix und fer¬
tig ausgearbeitet . Die Regierungen und Jnteressen-
ten -Kreise der Mächte werden also bald Gelegen¬
heit haben , zu den neuen japanischen Zollforderun-
gen Stellung zu nehmen.

Es wird Ernst mit den K r i e g s l u s ts ch i f f e n:
mit einem Betriebskapital von 2 Millionen Mark
hat sich eine Rheinische Luftschisfbaugesellschaft ge¬
bildet , die Kriegslnftschisfe bauen will . Die mili¬
tärische Ausrüstung der Fahrzeuge besteht darin,
daß sie zur Aufnahme von Sprengstoffen hergerichtet
werden und eventuell mit Wurfgeschossen versehen
werden . — Schießversuche aus Luftschiffen sind bis¬
her in Deutschland noch chicht geinacht worden . Ihre
bisherige militärisch ? Verwendung beschränkte sich
aus den Ertundigungsdienst . In dieser Weise finden
sie auch bei den diesjährigen Kaisermanövern Ver¬
wendung.

M a r m v r l a g e r st ä t t e n wurden auch in
Kamerun entdeckt . Es handelt sich um dick¬
häutigen , reinweißen , daneben aber auch um grauen
Marmor . Für Bildhanerzwecke erscheint elfterer
bei seiner gleichmäßigen Farbe , seiner Durchsichtig¬
keit und seinem guten Bruch hervorragend geeignet.
Das Lager befindet sich in der Nähe eines Flusses,
sodaß Wassertransport bis znm Meere möglich ist.

» »«

Die Kämpfe der Portugiesen gegen!
die Seeräuber der Insel Colowan bei Ma¬
cao nehmen einen mehr als merkwürdigen Verlauf.
Die Seeräuber benehmen sich wie geschulte und
tollkühne Soldaten zugleich und spotten allen mi¬
litärischen Anstrengungen der Portugiesen . Zwei
Kanonenboote und ein Kreuzer landeten 250 Mann
portugiesischer Truppen . Diese wurden von den
Piraten mit Kugelsalven aus Maximgeschützen
empfangen und mit großen Felsblöcken, welche die
Piraten von ihren Berg -Stellungen aus herabroll¬
ten , bedrängt . Ein Bajonettangriff wurde abge¬
schlagen . Auch als die portugiesischen Marinetruppen
zwei Batterien als Verstärkung erhielten , vermoch¬
ten sie gegen die Piraten nichts anszurichten . Wei¬
tere Verstärkungen wurden herangezogen.

Landesnachrichten.
AU «nfleig , 20 . Juli.

* Die Generaldirektion der Württ . Staatseisen¬
bahnen hat für diesen Sommer erstmals Reise¬
heftchen in gefälliger Form mit landschaftlichen
Ansichten, enthaltend die über die Württembergischen
Staatseifenbahnen bestehenden schnellsten und
bequemsten Zugverbindungen heransgege-
ben.

Calw , 19 . Juli . In verflossener Nacht stürzte
die Frau Lehrer Beck Wwe . aus dem Fenster ihrer
Wohnung in der Badstraße l Stock hoch auf das
Pflaster und verstarb sofort auf dem Platze . Selbst¬
mörderische Absicht erscheint ausgeschlossen. Die
eingeleitete Untersuchung des Falls wird das Nähere
ergeben . Die Verunglückte , die ihr gutes Fortkom¬
men hatte , hinterläßt 2 Kinder . W.

Bad Teinach, 19 . Juli . Das große Interesse,
welches in den letzten Jahren , namentlich von aus¬
wärtigen Besuchern dem Jacobifeft Hahnentanz)
in Teinach entgegengebracht wurde , veranlaßte den
Ausschuß, den festlichen Anlaß dieses Jahres auf
Sonntag , den 24 . Juli zu verlegen . Es ist damit
Jedermann in die Lage versetzt , sich das originelle
Fest anzusehen . Das Eselswettrennen findet dies¬
mal in erweitertem Umfang statt , auch sind einige
alte Sitten neu ausgenommen worden , so daß auch
das heurige Jacobifeft allen Besuchern voll Befrie¬
digung bringen wird und hoffen die Veranstalter
auf einen recht zahlreichen Besuch.

js Wildbad , 19 . Juli . Mit einem Psorzheiiper
Polizeihund wurden heute die Waldungen nach dem
Seiler Bott, der seit einigen Tagen abgängig
ist , durchstreift , doch hatte die Suche keinen Erfolg.

si Zuffenhausen, 19 . Juli . Die bekannteHohl¬
glasfabrik Böhringer n . Co . hat am Sams¬
tag infolge ungünstiger Fabritationsverhältnisse
ihren sämtlichen l 0 0 Hüttenarbeitern auf
vier Wochen gekündigt. Mit diesem Zeitpunkt
geht der Glashüttenbetrieb vollständig ein . Die mit
der Firma verbundene Glaswarenhandlung Gebr.
Böhringer wird durch diese Maßnahme in keiner
Weise berührt.

si Stuttgart , 19 . Juli . Auf dein Hauptbahn¬
hof stießen, wie die Cannstatter Zeitung meldet,
an der Ueberschneidung des Cannstatter und Feuer¬
bacher Ausfahrtsgleises zwei Schnellzugs -Lokomo¬
tiven zusammen . Beide Maschinen wurden aus dein
Gleis geworfen und erheblich beschädigt, ebenso er¬
litt die Gleisanlage nicht unbedeutende Beschädigun¬
gen . Die Lokomotiven mußten von den Hilfsmann¬
schaften der Werkstätteninspektion Eßlingen und der
Maschinen-Jnspektion auf dem Nordbahnhof wieder
aus die Gleise gehoben werden . Die Gleise 4 und 5
des Hauptbahnhofs waren mehrere Stunden ge¬
sperrt . Die Schuld an dem Unfall , bei dem glück¬
licherweise niemand verletzt wurde , ist auf mangel¬
hafte Verständigung des beteiligten Personals zu-
rückzufnhren. Der Materialschaden beträgt einige
taufend Mart.

si Stuttgart , 19 . Juli . In der Nähe der al¬
ten Cannstatter Eisenbahnbrücke sind zur Feststel¬
lung der Tatsache , ob der Neckargrund in bestimm¬
ter Tiefe die genügende Tragfähigkeit für die neue
Brücke besitzt, Belastungsproben vorgenommen wor¬
den . Die Pfähle , die an beiden Ufern tief einge¬
rammt wurden , sind mit 60 Tonnen Gewicht be¬
lastet wurden . Die Belastung hat zwar eine Sen
kung von 4 - 5 Zentimeter ergeben , doch wird hierin
kein ungünstiges Ergebnis erblickt . Die neue Brücke
soll den Neckar in einem 70 Meter langen Bogen
überspannen und aus Beton hergestellt werden , da
der neue Rosensteintunnel und der neue Cannstatter
Bahnhof eine höhere Lage erhalten sollen , als sie
jetzt ist , so wird auch die Brückenhöhe eine ent -,
sprechend größere werden . Tunnel und Brücke sol¬
len für vier Gleise eingerichtet werden.

st Stuttgart , 19 . Juli . Ausgewandert sind im
Monat Juni 1919 deutsche Reichsangehörige gegen
I960 im gleichen Monat des Vorjahrs . Neben den



deutschen Auswanderern wurden im Juni aus deut
schen Häfen 21327 Angehörige fremder Staaten
ins Ausland befördert.

js Lüdwigsburg , 19 . Juli . Ein Vorfall , der
sehr schwere Folgen hätte haben können, ereignete
sich auf dem Schießplatz Poppenweiler . Dort wurde
ein Mann von der 3 . Kompagnie des Jns . -Regts.
Nr . l2l durch eine Kugel, die sich offenbar von
einer benachbarten Bahn verirrt hatte , getrof¬
fen und ziemlich schwer , aber nicht lebensgefährlich,
verletzt . Untersuchung ist im Gange.

js Nürtingen , 19 . Juli . Bei einem Bauanwesen
einer hiesigen Firma in Neuffen ist ein Arbeiter
verunglückt . Er ist gestern abend seinen Verletzun¬
gen erlegen . Das Gericht untersucht den Fall , da
Fahrlässigkeit vorliegen soll.

ff Vaihingen a. E., 19 . Juli . Gestern erschlug
hier der Blitz den auf dem Felde arbeitenden 49
Jahre alten Bauer Karl Bräuninger , Vater von 10
unmündigen Kindern . Die neben ihm stehende Toch
ter blieb unverletzt . Bräuninger war hinter dem
Friedhofe mit Mähen beschäftigt und man vermu¬
tet , daß die Sense den Blitzschlag ungezogen Hali
An der Leiche war nur eine kleine Verletzung des
Kopfes bemerkbar . Der Hut war in Fetzen zerrrssen.

ff) Heilbronn , 19 . Juli . Heute vormittag halb
acht Uhr schlugen Flammen aus den : Schuppen der
Holz- und Kohlenhandlung von Georg Maier am
Bahnübergang bei der Gaswerksstraße . Das Feuer
war schon ziemlich weit vorgeschritten , sodaß außer
der Feuerwehr auch noch 100 Mann Soldaten zu¬
gezogen werden mußten . Wie das Feuer entstand,
ist noch nicht aufgeklärt ; als die Rettungsmannschaft
eintraf , konnte sie gerade noch das Pferd und den
Hund befreien , der Inhaber Maier lag tot mit
einer mächtigen Kopfwunde, die anscheinend von der
Säge herrührt , brennned neben der Kreissäge . Der
Gasmotor lief weiter , bis durch die Flammen um
ihn her die Verpackungen schmolzen . Die Gefahr
für die angrenzenden Grundstücke konnte beseitigt
werden , das Maier ' sche Lager dagegen ist samt der
Einrichtung bis auf wenige Reste vernichtet.

st Geislingen a. St ., 19 . Juli . An : Sonntag
abend wollte der Wirt Straub in Weiler -Neuhaus
einen vor der Wirtschaft randalierenden Italiener
zur Ruhe rufen . Der Italiener griff jedoch zum
Messer und brachte dem Wirt mehrere schwere Ver¬
hetzungen bei . Auch der Eisenbahnassistent Frey,
der dem Wirt half , wurde durch mehrere Stiche,
wenn auch leichter, verletzt. Der Täter wurde am
andern Morgen vom Landjäger festgenommen und
ins Hiesige Amtsgericht eingeliefert.

st Ellwangen, l9 . Juli . Die Strafkammer
hat die 35 Jahre alte verheiratete Barbara Stahl
aus Schloßberg bei Neresheim zu drei Monaten
Gefängnis, abzüglich 15 Tage Untersuchungshaft
verurteilt , weil sie von einem der Stadt Bopfin-
gen gehörenden Wellenhaufen einige Wellen im Wert
von 5— 10 Pfennigen entwendet hatte . Die hohe
in gar keinem Verhältnis zu dem Wert der ent -»
wendeten Holzstücke stehende Strafe wurde selbst
vom Vertreter der Anklage bedauert.

st Gmünd , 19 . Juli . Ein gestern niedergegange¬
nes schweres Gewitter war mit starkem Hagel-
schlag verbunden . Die Hagelkörner hatten teils
die Größe von Taubeneiern . Bei Langenberg und
Vorderhundsberg soll nicht unbedeutender Schaden
angerichtet worden sein.

js Vom Zabergäu , l9 . Juli . Die Aussichten
auf einen ordentlichen Herbst werden von Tag zu
Tag schlechter . Auch die Fruchternte liegt sehr am
Boden , reift sehr rasch und wird infolgedessen
leicht . Roggen und Gerste sind da und dort schon
schnittreif . Die Kartoffeln sind vielerorts kaput , fau¬
len im Boden , oder haben wenig gute Knollen.
Was den Mut hebt , ist allein noch der Apfelbaum,
der reichlich Früchte hat.

st Ulm, 19 . Juli . Das Hochwasser hat im
Stadtbezirk Neu-Ulm bei 134 Beschädigten einen
Gesamtschaden von 120500 Mark verursacht,
wovon 61 000 Mark auf die Stadtgemeinde ent¬
fallen.

st Mm, 19 . Juli . In Unterweiler ist das Ar¬
menhaus infolge Blitzschlages abgebrannt . —
Gehirnentzündungen bei Kindern , die stark an Ge¬
nickstarre erinnern , treten mehrfach in Söflingen
auf . Die Kranken wurden isoliert . In Lauingen
sind schon vier Kinder im Alter von 9 bis 15 Jah¬ren .gestorben.

st Friedrichshafeu , > 9 . Juli ,
' lieber die bereits

gemeldete Explosion in der Carboniu m fab -
rik G . m . b . H . erfahren wir noch folgendes:
Heute vormittag halb 11 Uhr erfolgte ein furcht¬
barer Knall , sodaß die Fenster klirrten . Alles stürzte
erschreckt ans Fenster . Die Gegend der Carbonium-
fabrik war in ein? dichte Rauch und Rußwolke
gehüllt , eine Explosion hatte die ganze Fabrik zer¬
stört . Sofort wurde Sturm geläutet und die Feuer¬
wehr rückte heran . Zunächst galt es , die Verschüt¬
teten und Verwundeten zu bergen , dabei leisteten
in der Nähe befindliche Bauarbeiter und Arbeiter
von der Luftschiffbaugesellschaft rasche Hilfe . In¬
zwischen waren auch verschiedene Aerzte herbeige-
eilt . Neun Arbeiter waren verletzt, darun¬
ter einer tödlich und zwei sehr schwer, alle
waren von Ruß bis zur Unkenntlichkeit geschwärzt.
Nachdem ihnen in : Portierhäuschen Notverbände an¬
gelegt worden waren , wurden sie ins Krankenhaus
geschafft . Um 12 Uhr traf eine gerichtliche Kom¬
mission an der Unglücksstätte ein . Da weitere Ex¬
plosionen zu befürchten waren , mußte bei den Ar¬
beiten sehr vorsichtig zu Werke gegangen werden.
Wie die Explosion entstanden ist , konnte noch nicht
aufgeklärt Werder : . Der schwerverletzte Arbeiter
Hildenbrand ist um halb zwei Uhr seinen Verlet¬
zungen im Krankenhaus erlegen . Er Unterläßt eine
Witwe und sechs unmündige Kinder.

Bon der Fachausstellung für das Hotel- und Wirt¬
schaftswesen.

* Stuttgart , 13 . Juli . Für die nächsten 14
Tage wird Stuttgart in der in der Gewerbehalle
und Umgebung untergebrachten Deutschen Fach-
Ausstellung für das Hotel - und Wirt¬
schaftswesen , Kochkunst und verwandte
Gewerbe einen neuen Anziehungspunkt haben . Es
ist keine Ausstellung , die besonders viel Neues bietet,
aber dafür eine Menge von Delikatessen, die Herz,
Gaumen und Magen erfreuen . Den Mittelpunkt der
Ausstellung bilden »die Darbietungen unserer Ho¬
tels und Restaurants , Kochkunst in raffinierter Auf¬
machung . In glänzenden Glaskästen reiht sich Schüs¬
sel an Schüssel mit Prachtstücken einer sorgfältig
geführten Küche. Durch Eismaschinen ist für die
richtige Temperatur gesorgt , um die Sachen mög¬
lichst

'
lange frisch zu halten . Ein eigenartiges Un¬

ternehmen ist die in vollem Betrieb stehende Muster¬
küche mit Weinrestaurant und Kosthalle, in der je¬den Tag mit den Speisen abgewechselt wird . 8
Küchenchefs mit ungezähltem Hilfspersonal waltenin der Musterküche ihres Amtes . Unter den üb¬
rigen Ausstellern haben besonders die Leitfirmen
sich die Sache etwas kosten lassen. Sie haben anverschiedenen Stellen Gartenhäuschen und Kiosks
errichtet , in denen sie ihre prickelnden Erzeugnissezum Ausschank bringen . Auch die Ausstellungen der
verschiedenen Mineralbrunnen zeigen z . T . eine ori¬
ginelle Ausmachung ; darunter gehört namentlich ein
.Schwarzwälder Bauernhaus . Der Alkohol kommtaber nicht zu kurz ; es ist alles da , vom Wein!bis zum Liqueur und Schnaps . Bier wird abwech¬selnd von 15 der größten Brauereien des Landes
ausgeschenkt, die einträchtig einen gemeinsamen Kiosk
haben Herstellen lassen. Ferner winken hübsche Kaf¬
fee - , Chokoladen - und Teebuden . Mit dem Wirts¬
gewerbe lassen sich viele Dinge in Zusammenhangbringen und so zeigt die Ausstellung eine Mengeder verschiedenartigsten Objekte . Eine große Rolle
spielen die mechanischen Musikinstrumente vom Or-
chestrion durch alle Rubriken bis zum Grammophonund dem noch mehr verwünschten Phonographen.Zum Schluß sei nur noch auf die sauberen , prak¬
tischen und vielfach luxuriös ausgestatteten Küchenund Badezimmer , sowie auf die glanzvolle Beleucĥ -
tuug hingewiesen.

! j Bon der oberen Donau , 19 . Juli . Eine Folgedes andauernd feuchten Wetters macht sich in der
SchnakenPlage außerordentlich unangenehm be¬
merkbar . Durch das ständige Hochwasser sind an¬
scheinend alle in den Tümpeln vorhanden gewesenenEier zur Entwicklung gelangt , sodaß es kaum möglich,
ist , abends im Freien zu weilen . Der Genuß amWalde wird einem durch die haufenweise über einen
herfallenden Blutsauger vergällt . Wo die Schna¬
ken vorher an Aas gesessen haben , gibt es dicke
Beulen . Die Warnung an alle Menschen ist am
Platze , kein Tier und sei es die geringste Feld¬maus tot im Freien liegen zu lassen , sondsrnles gut mit der Erde zu überdecken.

ff Bom badischen Schwarzwald , 19 . Juli . Das
erste feuersichere Strohdach nach dem Sy¬
stem Gernentz wurde in Hiutergarten ausgefühxt . Das
Dach übt eine besonders malerische Wirkung im
Landschaftsbild aus . Es ist vor allem geeignet , das
charakteristische Schwarzwaldhaus vor der Um¬
formung durch Ziegeldeckung zu retten und dadurchder Schwarzwaldlandschaft den Eigenbau zu erhal¬
ten . Die Anfertigung der feuerfesten Gernentz 'sGen
Strohplatten wird im badischen Schwarzwald der
bäuerlichen Bevölkerung eigens gezeigt und findet
bei ihr Anklang.

ff Aus Radolfszell wird gemeldet : Die 19jährige
Köchin Böhler aus Friedingen (Württemberg ) hat
sich mit ihrem halbjährigen Kinde aus Verzweif¬
lung am See ertränkt.

st Metz, 19 . Juli . Wie aus Metz berichtet wird,
hat sich der Bezirkspräsident von Lothrin¬
gen Graf Zeppelin - Aschhaufen am Sonn¬
tag abend in großer Lebensgefahr befunden . Das
Automobil mit dem Grafen kam von Ballerysthal
und wollte , da die Barriere vermutlich zum Hin¬
durchlassen eines aus der anderen Richtung kom¬
menden Automobils geöffnet worden war , über den

Fleiß brauch: nichts zu wünschen , und wer von der
Hoffnung lebt, wird Hungers sterben.

Aus Mitleid.
Novelle von I . Heimfelsen.

(Schluß.)
Der junge Mann zog einigemale an den Spitzen seines

langen, buschigen, schwarzbraunen Schnurrbartes . Dann fuhr
er fort : „ Als Knabe von 16 Jahren kam ich zum ersten
male nach Castell ' Gondoliero, dem Landsitze meines Oheims
Cavaliere Raphaelo . Mutter und Vater waren gerade einige
Wochen früher zu Grabe getragen worden ; die Cholera
hatte sie beide rasch nacheinander dahingerafft. Vom Schmerze
um die teuren Eltern ärger mitgenommen , als man dies
Empfinden bei einem kaum den Kinder -Jveen entwachsenen
Sprudelkopfe voraussetzen konnte , fühlte ich mich in den
ersten Wochen dort sehr vereinsamt . Allmählig aber gewann
ich Interesse am Volksleben , an jenen Szenerien des Alltags¬
jammers, die für Poeten und Maler mitunter wahrere, da¬
her trefflichere Motive wären , anstatt der üblichen : bunt¬
farbige Kleider , ewig blauer Himmel , goldenes Sonnenlicht.

In jenen Tagen meines knospenden Jünglingsalters
wurde ich ein heißblütiger Freund der Armen, ein Für¬
sprecher des Volkes.

Ich lernte Wohl und Wehe des sogenannten dritten
Standes , der Bauern , kennen und begriff es schon damals,
wenn die Zeitungen zum Beispiel schrieben : „ Italien wird
bald nicht mehr das einige glückliche Italien kein , zu dem
es seine größten Männer in neuester Zeit : Caoour, Gari¬
baldi , Vittorio Emanuele — machen wollten, weil unser
Vaterland in Wirklichkeit keinen Bauernstand mehr besitzt/

Ich begriff auch den alten Giacomo , des Onkels treuestes
Factotum , wenn mich derselbe an seine Seile nahm, au: das
Meer hinauszeigte und sagte : „ Nur da draußen finden
Gott und die Natur noch ihr Recht , während hier bei uns
alles einem verderblichen , entffttigenderr Umschwünge ent¬
gegensetzt/

Nach mehreren Jahren , wovon ich dis Wintsrmonate
in Palermo , den Sommer auf dem Lande zubrachte , wurde
ich Soldat . Nun begann meine poesievollÜL, schönste
Lebensperiode.

Jung , leidlich angenehm im Auftreten und äußerer
Erscheinung , aufrichtig bis oft geradezu zum Wahnwitze,
gewann ich bald scheinbar alle Herzen . Allein ich vergaß
auch jetzt nie jenes Menschentums, dem ich in manchen
Stunden so viel des Schönen, Herrlichen , abgelauscht hatte,
des Volkes . Ich trug die Liebe für dasselbe mit mir hinein
in die Kasernstuben und fand es dort wieder ; hundertfach
wieder in meinen braven, mutigen, selbstlosen Soldaten ! So»
rückte allmählig die Zeit heran, in der die Tragödie meines
Schicksals ihren Anfang nahm. Es werden jetzt ungefähr
drei Jahre her sein ; ich befand mich gerade wieder auf Er¬
holungsurlaub bei meinem Onkel . Als ich da eines Tages
so von ungefähr durch die Aecker und Weinberge bummelte,
fiel mir bei den dort arbeitenden Leuten eine eigentümliche
Gereiztheit auf. Als dieser Zustand stets mehr überhand¬
nahm, da unterließ ich es nicht, Cavaliere Raphaelo von
meinen Beobachtungen zu verständigen . Allein dieser gab
mir nur barsch zur Antwort : „ Ach was , das Gesindel ist
mit seiner Lage unzufrieden , ich weiß es "

; dann lachte er
und sagte : „ als ob derartige Menschen überhaupt auf Zu¬
friedenheit einen Anspruch haben dürften/ Da ich mit
dieser hartherzigen Ansicht selbstverständlich nicht einverstanden
war , so erwiderte ich : „ Mir scheint es , daß Ihr Grund¬
besitzer Eure Pächter und Arbeiter durch halbwegs milderes
Vorgehen leicht zufrieden stellen könntet . Aber so sind die

meisten der Signori rücksichtslos , hartherzig, lassen dem
armen Teuisl von einem Bauern nicht einmal die nötige
Polenta , um sich den Hunger zu stillen, vertreiben manch'
jungen Haushalt vom kaum erworbenen Hüttchen wegen
einer Bagatellschuld, überliefern die Notleidenden lieber mit¬
leidslosen Wuchererhänden, als daß sie mit einigen tausend
Lire helfend beispringen möchten , vergessen . . / Die Szene,
welche jetzt folgte , gehört nicht vor das Forum der Oeffent-
lichkeit . Genug an dem , zwei Stunden später befand ich
mich auf der Rückreise zu meinem Regiments, das gerade
nach Catania abmarschiert war.

Ich hätte nun die ganze Sache auf sich beruhen lassen
können . Allein ras wollte ich nicht . Mir lag das Elend
jenes Volkes , das irrtümlich mit dem freien Titel Bauern
benannt wird, während alle zusammen eigentlich nichts
anderes sind als Leibeigene , armselig geknechtete Leibeigene
im Zeitalter der Volksgesetzgebung , zu sehr am Herzen.
Um nur einigermaßen den Leuten beispringen zu können,
verfiel ich auf jenen Einfall , der mich zuerst meiner ehren¬
vollen Stellung als königlicher Offizier beraubte, weil das
Ehrengericht jenen Beweggründen, welche mich dazu brachten,
so hohe Schulden zu kontrahieren, kalt gegenüberstand.

Gegen dieses „ schuldig — ausgeskoßer/, — gibt es
aber keine , keine Berufung ; nicht einmal an des Königs
Gnade/ —

Tel Vai schwieg , schwieg einige Sekunden, dann setzte
er fort : „ Im Gedanken also , daß mein Onkel den Ehren¬
namen del Vai nicht beschmutzen lasse und so wohl lieber,
wenn auch nur indirekt , zu Gunsten der Armen einige tausend
Lire zahle , begann ich meine Hilfsaktionen. Ich nahm da
und dort Geld auf. Da ich aber wußte, daß man mir ein¬
fach ins Gesicht gelacht , mich als Narr verschrien hätte,
wenn der eigentliche Zweck meines Borgens bekannt gewor¬
den wäre, so griff ich zu allen möglichen Ausflüchten/ .



Bahnübergang bei Hessen fahren . Hinter dem Auto¬
mobil wurde die Barriere herabgelassen und nun
zeigte es sich , daß ein Zug heranbrauste . Nur der
Geistesgegenwart des Chauffeurs war es zu ver¬
danken , daß großes Unheil verhütet wurde , denn
gleich hinterher in einer Entfernung von einem Me¬
ter brauste der Zug vorüber . Der Chauffeur wurde
jrn Gesicht verletzt.

Ausländisches.
ss London , 19 . Juli . Ein mit Ausflüglern be¬

setzter Zug , dessen Maschine abgekuppelt worden war,
setzte sich in der irländischen Station Reoorca auf
abfallendem Gelände in Bewegung und stieß nach
5 Meilen rasender Fahrt auf einen von
Birr kommenden Personenzug. Zahlreiche
Personen sprangen aus dem in Bewegung gerate¬
nen Zuge und wurden schwer verletzt . Beide
Züge bilden einen Trümmerhaufen Die
Gesamtzahl der Verletzten beträgt über
st 0 0.

s ! Petersburg , 19 . Juli . Ueber den Zwischen¬
fall betr . den englischen Fischerdampfer
Onward hat das Ministerium des Innern den aus¬
führlichen Bericht des Kommandanten des „Ba-
kan" erhalten , in welchem die Stelle genau ange¬
geben wurde , an welcher der englische Dampfer
beschlagnahmt worden war . Aus dieser Angabe
geht hervor , daß sich der Onward im Augenblick!
der Beschlagnahme außerhalb der Grenzen der Was-
ferzone befunden hat , die dem Schutz des „Bakan"
unterstellt waren . Mit Rücksicht auf diese Tatsache
wurden die Behörden von Archangelsk telegraphisch
angewiesen , das englische Fahrzeug preiszugeben,
der englische Botschafter wurde hievon in Kennt¬
nis gesetzt.

Allerlei.
* Aus Lindau wird gemeldet : Im Walde wurde

das achtjährige Töchterchen eines Schreinermeisters
mit durchschnittener» Halse und aufgeschlitztem Leibe
tot aufgefunden.

* Ueber Grotzberlin und Umgebung gingen vor¬
gestern eine Anzahl schwere Gewitter nieder.
Auch in zahlreichen Orten West- und Süddeutsch¬
lands , Frankreichs , Hollands und der Schweiz ha¬
ben in den letzten Tagen schwere Gewitter erheb¬
lichen Schaden angerichtet , insbesondere durch Wol¬
kenbrüche , die stellenweise ganze Ueberschwemmun-
gen hervorriefen . Die zwischen Schlebusch und Dün-
weis liegende Karbonitfabrik wurpe abermals durcheinen Blitzschlag in Brand gesetzt. Das Feuer konnte
aber in kurzer Zeit gelöscht werden . Eine Gefahr
für die Fabrik bestand nicht.

* Das englische Postamt hat in jüngster Zeit
ein überseeisches T e le p h o n k a b e l neuester
Konstruktion von Dover nach Cap Grisnez gelegt , um
eine bessere Verbindung zwischen England und
Frankreich herzustellen und Versuche zu machen für
eine telephonische Verständigung zwischen London u.
Amsterdam , sowie möglicherweise Berlin und ande¬
ren deutschen Städten . Dies ist das erste Kabel
dieser Art , das in ein offenes Meer gelegt wurde.
Ein ähnliches wurde allerdings früher in den Bo¬
densee gelegt . Das neue Kabel soll in regelmäßigen
Gebrauch genommen werden , sobald die entsprechen¬

den französischen Linien auf dem Lande fertigge¬
stellt sind . Wenn die Versuche zufriedenstellend aus-
fallen , so soll eventuell noch ein zweites Kabel ge¬
legt werden.

* Die bulgarische Weizenernte beträgt
nach vorläufiger Schätzung 20 000 000 Hektoliter
gegen 13 Mill . Hektoliter im Vorjahr.

tz In Juist hat dieser Tage ein Elefant im Da¬
menbade nicht geringe Aufregung hervorgerufen.
Es war ein junger Elefant , das heißt ein toter.
Am Damenbadestrand wurde während der Bade¬
zeit ein großes „Etwas " mit jeder See weiter
herangeworsen , doch niemand hatte Ahnung , was
es sein tonnte . Mit einemmale waren die Beob-,
achter starr vor Erstaunen über das , was sie sahen,
und zwar mit vollem Recht ; denn ein Elefant war
es , der die badenden Damen überraschte . Es war
ein junges Tier , etwa eineinhalb Meter lang und,
wie festzustellen war , noch nicht lange im Wasser.
Vielleicht ist das Tier auf einem Transport nach
Hamburg auf einem Dampfer verendet und dann
über Bord geworfen worden . Die Badegäste hat¬
ten ein Ereignis , wie es in einem Seebade noch
nicht vorgekommen ist . In keinem zoologischen Gar¬
ten könnte ein Tier mehr bewundert werden , wie
dort das tote Elefantchen . Als alles seine Neu¬
gier befriedigt hatte , wurde der kleine Dickhäuter
auf Veranlassung der Strandbehörde in den Dü¬
nen verscharrt.

8 Fürst Bülow ist froh , die Bürde seines Kanz¬
leramtes los zu sein . Als er jetzt auf der Durch¬
reise nach Norderney in Berlin war , hatte er mit
einem Journalisten eine Unterredung . „Ich fühle
mich"

, sagte der Fürst auf eine Bemerkung über
sein Aussehen , „in der Tat sehr wohl und frisch.
Kein Wunder ! Denn ich bin ja jetzt ein freier Mann.
Ich pendele , wie Sie sehen, zwischen Rom und Nor¬
derney hin und her und gedenke , das auch künftig
so zu tun . Nach vierzigjähriger Dienstzeit darf
man schon ausspannen und die Muße genießen . Ich
bleibe jetzt vielleicht drei oder vier Tage in Ber --
lin und dann recht lange an der See . Da will ich,
wie ich es alljährlich getan habe , reiten , baden , mit
einem Wort , das richtige Badeleben führen — eben
als freier Mann .

" Auf eine politische Anspie¬
lung hin sagte Fürst Bülow : „Sprechen wir nicht
von Politik !" Zum Schlüsse der Unterhaltung be-

' tonte er nochmals , wie wohl er sich „fern von den
Geschäften" fühle , wie gerne er jedoch wieder nach
Berlin und überhaupt in das deutsche Vaterland zu¬
rückgekehrt sei.

A Eine teure Rose. In der „Rivista dei fiori"
liest man : Jüngst begleitete der Herzog von Marl-
borough eine junge Dame durch die Gartenanlagen
der berühmten Gärtnerfirma Cocoles bei London.
Das junge Mädchen blieb vor einer prächtig ge¬
färbten Rose stehen, die ihre Bewunderung erregte.
Der galante Herzog pflückte sofort die Blume und
überreichte sie seiner Gefährtin . Am folgenden Tage
war er aber nicht wenig verwundert , als er eine
Rechnung von über 150 Pfund Sterling , also 3000
Mark , bekam. Er weigerte sich , diese Summe zu
bezahlen und ließ es auf einen Prozeß ankommen.
Der Gärtner gewann jedoch den Prozeß , denn er
konnte nachweifen, daß er zehn mühevolle Jahre
gebraucht hatte , um die neue Rosenart zu erhalten,
und der Herzog mußte die geforderte Summe be¬
fahlen.

Z Das Glaubensbekenntnis der Dreschmaschine.
Unter dieser Spitzmarke erzählt die „Dtsch . Tages-
ztg .

"
folgende Groteske aus Italien : In einem«

Dorfe bei Ravenna wandte sich ein bisher sozial
demokratischer Kleinbauer an seine Genossen, um
die sozialistische Dreschmaschine zu erhalten . Gut,
erwiderten ihm die Genossen, du sollst die Dreschj-
Maschine haben , wofern deine fünf Töchter ihre re¬
publikanischen Verlobten von sich weifen . Der Bauer
stellte feinen Töchtern die Sache vor . Die aber
wollten lieber das Getreide verfaulen sehen, als
ihre Liebe verraten . Der Vater berichtete den Ge¬
nossen diese unpolitische Auffassung seiner Töchter,bat um Wohlwollen , erhielt indessen die Dresch¬
maschine nicht, wenigstens noch nicht.

Literarisches.
Bücher , die eine Zukunft haben.

Zur Lieferung empfiehlt sich die
W . Rieker '

sche Buchhandlung, Altensteig.

Graf v . Haeseler , Zehn Jahre im Stabe des Prinzen
Friedrich Karl. Erinnerungen . 1 . Bd . : 1860/1884.
3 . Bd . : Sturm auf Düppel ; Friedenstätigkeit ; Krieg
von 1866 . 3 . Bd . : Krieg von 1870 71 . Jeder Band
ist in sich abgeschlossen und einzeln käuflich. Preis des
1 . Bandes gebunden Mk. 6 .50.

Dieses Werk aus der Feder des Generalfeldmarschalls Grafen
von Haeseler , das über Selbsterlebtes berichtet, seine LebenS-
erinr .enmgen aus der glorr . ichen Zeit der deutschen EinigungS-
tricge enthält , wird bald die weitesten Kreise beschäftigen.

Fr . Naumanns Bortrage über die politischen Parteien.
Broschiert Mk. 1 . 50 . Gebunden Mk. 2 . 75.

Diese» Euch wird eine geradezu klaffende Lücke in der ge¬
schichtlich -politischen Literatur auSfüllen . Es läßt bei aller Ob¬
jektivität den tiefgründigen Kenner deutschen Parteiwesens und
deutscher Volkswirtschaft , den warmherzigen Volksfreund , den
glärzenden Stilisten erkennen.

Handel und Berkehr.
jj Stuttgart , 19 . Juli . (Schlachtviehmarkt) Zuge¬

trieben 180 Stück Großvieh, 236 Kälber, 548 Schwein,.
Erlös aus 9z Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Quäl,
s) ausgemästete von 91 bis 94 Pfg . , 3 . Qual , b) fleischig«
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual
g.) vollfleischige, von 78 bis 80 Psg ., 2 . Qualität d ) ältere
und weniger fleischige von 75 bis 77 Pfg . , Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , s) ausgemästetevon 90 bis 93 Psg .,
2 . Qualität b) fleischige von 87 bis 89 Psg . , 3 . Qualität
<9 geringere von 84 bis 86 Pfg . ; Kühe I . Qual . s) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität d) ältere
gemästete von 65 bis 75 Pfg . , 3 . Qualität e) gering : . «
von 45 bis 55 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 107 bis 110 Pfg . , 3 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 100 bis 106 Pfg . , 3 . Qualität e) geringere Saug¬
kälber von 95 bis 99 Pfg . Schweine 1 . Qualität s) jung«
fleischige 71 bis 72 Psg . , 3 . Qualität b) schwere jene von
68 bis 70 Psg. , 3 . Qualität o) geringere von — bis —
Pfennig.

« orarrSfichtlich, « Wttt-r
am Donnerstag , den 21 . Juli : Ziemlich heiter , trocken und

warm, kein wesentlicher Niederschlag.

Verantwortlicher Redakteur : L. Lauk Altensteig.

Im hintersten Teile des dem Auditorium zugewiesenen
Raumes begann es wieder lauter zu werden . Besonders
die Alte mir ihrem großgeblunnen Tasckienruche vergaß ganz
aw die bereits einigemal mir aller Strenge vom Präsidenten
erteilten Rügen und rief lauter als es nötig war: „ Hört
Ihr , er tat es nur um Anderer willen : ich sagte es ja , daß
dieser Mensch kein Spitzbube sein kann/

Eine kräftige Prise, dargsboten aus einer Birkenholz¬
düse, deren Größe jener eines mittleren Gebetbuches gleich
kam, machte endlich das Mütterlein schweigsamer.

.. Meinem Gebühren"
, sagte der Beschuldigte , „ lagen

drei Motive zu Grunde : Erstens die Rettung armer Mit¬
menschen aus unverdienter Not : zweitens eine psychische
Studie über meine Standesgenossen und den Onkel ; drittens
die Lösung der Frage : Was werden Jene , denen Du helfend
beispringst , tun , wenn Du wirklich Schiffbruch leiden solltest?

Wohl hatte ich Glück mit meiner zuerst genannten Ab¬
sicht . Die 12 100 Lire und noch einige kleine Ersparnisse
von meinem Gehalte wandelten hinaus und halfen manch'
wackerer Familie Grund und Boden, Freiheit und Ehre sich
erhalten, während ich selbst auf ganz gewöhnliche Art aus
den Reihen des Heeres, dem ich mit Liebe und Stolz diente,
gestoßen wurde.

Giovanni Carlo Maria del Vai lachte jetzt so grell
auf , daß selbst der Staatsanwalt und die Richter höchst
verwundert nach ihm schauten . Plötzlich fuhr er sich mit
der Rechten einigemale wirr durch die Haare , wischte die
Stirne mit der flachgehaltenen Hand ab und schloß seine
Rede : „ Ich sehe wohl ein, daß es sich nicht lohnte um
eines idealen , unerfüllbaren Herzensbedürfnisses willen zur
Lüge Zuflucht zu nehmen.

Aber Reue über meine Handlungsweise empfinde ich
nicht. Ich habe nichts zu bereuen . Auch Jenen , denen
ich geholfen , vergebe ich schon im Vorhinein , wenn auch sie
mich mißkennen sollten . Der Arme tut ja am besten, wenn

er sich dem Strome bürgerlich veralteter oder sozial moderner
Konvenienzen rückhaltslos überläßt . Darum ist er ja ein
Armer!

Nun walten Sie Ihres Amtes , meine Herren ; ich habe
Ihnen alles so erzählt wie es war , und bitte weder um
Milde noch Rücksicht, sondern nur um Gerechtigkeit.

"
Der Angeklagte schwieg . Die Richter schwiegen, das

Audilorium schwieg . — Die Geschworenen zogen sich zur
Beratung zurück.

Das Niederfallen eines Centesimo - Slückes hätte im Ver¬
laufe der nächsten Minuten ungemein störend gewirkt ; so
still , so totenkammer-schaurig still war es im großen Schwur¬
gerichtssaale . . .

Nach Verlauf einer halben Stunde betraten die Männer
der Volksjustiz abermals ihre Plätze. Ihr Erscheinen rief
auf den Gesichtern der nach Hunderten zählenden Versamm¬
lung die verschiedenartigsten Wirkungen hervor.

Beim Staatsprokurator sah man jenes triumphierende
Lächeln , welches zu sagen schien : „ Wie wäre es denn mög¬
lich , daß die da drüben anderen Sinnes sein können , als ich ? "

Ueber dem Richtertisch lag ein Hauch von gleichgiltigem,
um nicht zu sagen , stumpfsinnigem Gerechügkeitsempfinden.
Es war , als spräche dort jeder Einzelne : „ Beruf , nichts als
Beruf ! Das Herz muß demselben bedingungslos geopfert
werden , wenn man mit Hilfe der Paragraphen und anderer
Vorschriften Karriere machen will ! und Carriere zu machen,
ist doch — die Lebensaufgabe ! . . .

"
Nur ganz rückwärts , bei den Vertretern der sogenannten

unteren Klassen, sah man deutlich eine gewisse Erregung der
Gemüter. Wiederholtes Husten und sich Räuspern , Scharren
mit den Füßen , Köpfe wenden , ein oft mehr als halblaut
geführter Gedankenaustausch über den zu erwartenden Aus¬
spruch der Geschworenen , bewiesen rege Teilnahme, ja recht
viel Teilnahme für das Geschick des mit ängstlicher Span¬
nung auf der Gerichtsbank sitzenden Beschuldigten.

„ Jetzt kommen sie ! " ries einer . „ Jetzt kommen sie" ,
kam es , wie die Seele jedes Einzelnen von bösem Alpdruck
befreiend , aus Dutzend Kehlen zurück . Bald darauf erhob
sich der Obmann der Zwölfe und verkündete mit deutlichst
vernehmbarer Stimme das Volum . Er sagte : „ Nach reif¬
licher Ueberlegung und gewissenhaft eingedenk des von uns
geleisteten Eides, fanden wir zu Recht , daß sich Giovanni
Carlo Maria del Vai wohl eines leichtsinnigen Geldgebahrens
schuldig machte ; da andererseits jedoch all die bekannt ge¬
wordenen Umstände darauf Hinweisen, daß der Beschuldigte
die ihm zur Last gelegte Handlung unter dem Hochdrucke
eines ungemein ausgebildetenMitleidempfindens, einer vielleicht
sogar krankhaft zu nennenden Aufopferungs-Idee vollführte,
und weil wir glauben, daß der Beschuldigte so viel Ehren¬
mann ist, seinen Verpflichtungen im Laufe der Jahre unbe¬
dingt nachzukommen, so wurde derselbe von dem ihm zur
Last gelegten Verbrechen des teilweise versuchten oder be¬
gangenen Betruges einstimmig freigesprochen .

" -
Nicht enden wollende Evvivas durchbrausten den an

solche Gefühlsausbrüche im Allgemeinen nicht gewöhnten
Schwurgerichtssaal.

Ende.

Verkehrte Welt . Tourist (zum Bauer , der ein Ge¬
höft in einer Sommerfrische hat) : „ Was ist denn mit Eurem
Gesinde ? Das steht ja den ganzen Tag müßig auf dem
Hofe herum.

" Bauer: „ Ja , mein lieber Herr ! 's wird
halt verkehrte Welt — das Gesinde faulenzt, und die Frau
Baronin , die zur Sommerfrische hieher gekommen, melkt die
Kühe , der Herr Baron schlägt

's Holz klein, eine Komtesse
macht die Arbeit im Garten und ein Herr Bankier die Ar¬
beit auf'm Felde.

"
Sein Wunsch . Onkel: „ Ich werde dir von meiner

Reise Postkarten mit Ansicht schicken, sobald ich kann .
" Neffe:

„ Gibt ' s noch keine Postanweisungen mit Ansicht ? "



Altensteig.

MriliS-KttßWkiW.
In der Nachlaßsache der -j- Frau Muttersbach hier werden im

Hause des Hrn . Kameralamtsdiener Meeh (Kirchstraße ) am kommen¬
den Donnerstag morgens 8 Uhr gegen Barzahlung versteigert:

Kleiderfchränke, Bette«, Lisch«,
Stühle, Küchenschrank, Harmo¬
nium, Regulator. Kuckucks «ud
Damen-Uhr, allerlei Wäschegegenstände

Franenkleider , sowie sonstige
Gegenstände.

Altensteig.

llvvdr « t8-kivI »äMx.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

» Verwandte, Freunde und Bekannte auf
> Montag , (Jakobifeiertag ) den SS . Juli ds . Js.
' in den Gasthof „zum grüne« Baum " hier ^
^ fteundlichst einzuladen . ^

Uikie Lim S
Tochter des M

G . Kirn, Maurermeister hier . M

Willi tnseler
Feldwebel

Rastatt

Kirchgang «m VzlS Uhr.
Wir bitte«, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

K Forstamt Hofstett.
Post Teinach.

Uadelstammhol;-
Uerkanf.

Snbmiffion.
Am GamStag de « « . August

vorm. 10 Uhr im Lamm in Neu¬
weiler aus Hut Aichelberg . Abt : II

23 . 24 . 31 . 39 . Langholz 1050
Ta . m . Fm . 95 I . , 91 II . , 147
III . , 88 IV . , 143 V . , 65 VI . ;
630 Fo . m. Fm 20 I ., 75 II . ,
153 111 . , 91 IV . , 79 V . , 17 VI . ;
Sägholz : 24 Ta . m . Fm. 6 I . ,
13 II . , 1 III . : 48 Fo . m . Fm.
23 I . 30 II . 2 III.
Die Submissionsbedingungen sind

in den Losoerzeichnissen und Schwarz¬
wälderlisten enthalten. Das Forstamt
versendet Losverzeichnisse und Offert¬
formulare unentgeltlich, ganze (keine
Teil- ) Schwarzwälderlisten für Nicht¬
abonnenten zu 2 Mark.

Alteusteig -Stadt.
Der auf Donnerstag , den 21 . Juli

nachm . 1 Uhr ausgeschriebene

Ziolmgsvttklmf
findet nicht statt.

Gerichtsvollziehsrstelle.

Egenhausen.

LimMtl Nil
Zusammenkunft beim Rößle.

Gerichtsvollzieherstelle.
Pfalzgrafenweiler.
Ia . feinstes Borlauf

in verschiedenen Größen empfiehlt

I . Kaltenbach.
pr . kK . 95 Pfg . von 5 an zu!
90 Pfg . j

! Blechkannen hiezu vorrätig . !
Friedr . Jung.

Hofgutver
Im Auftrag des Herrn Jakob Keck , Gutsbesitzers von Atchhaldeu O A . Calw hübe,

ich dessen in Aichhalde « besitzendeshypothekenfreies Hofgut , bestehend aus einem
Wohn- und OekonomiehanS, nebst ea. 14 Morgen Gütern, SV Morgen Wal
dünge« , lebendes «nd totes Inventar zu verkaufen . Die Zahlungsbedingungen kö rnen
günstig gestellt werden . Ein Kauf kann jeden Tag unter der Hand mit mir abgeschlossen ^
werden . !

Albert Pretzbnrger, « mUmMro, Horb a . U
. - Telephon Nr . 38 . >. - - . - ---- - . -

dir . ?sul ksu , Vilälierg
ksdrik lunäwirtsoiiullliolier Uusvkiutzü

smpützblt:

U ? M . 182837,

NilitAr-Vkroiu
ö6v20 § 81V6il6r

Spielberg . ,

Zloallgsverkauf.
Freitag den 22 . ds . Mts .,

nachmittags 2 Uhr wird gegen gleich !
bare Bezahlung versteigert : j
eine junge trächtige ?

Der Verein begeht am

Sonntag den ds . Mts.
das Fest seiner

Waßnmweißk »»»
und ladet hiezu freundlichst ein.

Festprogramm:
Morgens 6 Uhr : Tagwache.

* rO ,, Frühschoppen im Adler.
VrlO „ Kirchgang.

Bonll — 12 „ Festessen im Waldhorn.
Von 12 Uhr ab : Empfang der Vereine.
Nachm . */s2 Uhr : Sammlung auf der Slraße

Dornstetten-Pfalzgrafenweiler zum Fest¬
zug durch den Ort auf den Festplatz.

Aus dem Festplatz : Begrüßungsrede . — Fest¬
rede . — Fahnenübergabe . — Nachher
musikalische und kameradschaftliche Unter¬
haltung.

Abends 8 Uhr : Festball im „ Waldhorn " .

n o Der Ausschuß.

>

ist äss rur Leit belisbtssts ÜbsrsII «ingeklüv'to uns
bsstdovvzlirtssts .

sssbsltstigs Wssokmittsk
von uns - neiok<e ^ Wssok - un6 Slsiotikf, »». t^sin Nsibsn.
kein Lasten , kein Wssokdrstt . Osrsntisrt unscdSclliok
kur 61s WLsoks un6 vollkommen gslslirlor im Osdreuodl

<1/Iillionsntsoti enp^odtl Usdsrsll srtiSXIiodt

»Usln !, « fffsnstsl L Oo ., OüSSSf <jott,
suoli den reit 34 Uslnon wsltbskriwtso

WMÄ 's Slsicb -Loss.

Altensteig . i
MorgenDonners-
tag abend 8 Uhr

cisr SsssLVnrt
rvrr Lrsrtt ostrrs v

mit einfaeher uns vollstsnüiger
Reinigung,

mit stingsokmierlagor in vorsebiellener
bauart, 8v« ie leiokie gusseiserne , r« ei- l
teilige sobmieäeiserns unü stölrorne niemensekvibon , unter Ksrsntis für rveavstmässige
uns soliüe Ausführung. sucht zum sofortigen Eintritt

I - Heririre » Sehlo ^ ht
Schuhgeschäft.

im Lokal , Besprechung
wegen Beteiligung am

_ Kongreß in Heil¬
bronn, wozu sämtliche Mitglieder
sich einfinden wollen.

Der Vorstand

Altensteig.

Qualität supvrisur
in Liter Originalflaschen

ä Mk. 1 .80
frisch eingetroffen bei

Ehr. Bnrghardjr.
Neuweiler.

Einen jüngeren tüchtigen

Pfalzgrafenweiler.
„ Pyramiden - "

Fliegenfänger
Schwapv

1 Stück 10 Pfg.
6 „ 50 Pfg.

w ., 75 Pfg.

FnLad « . Irrns.
Ein schlechter Magen
kann nichts vertragenE und die beständige Folge davon

ist : Appetitlosigkeit , Magenweh,
Uebelkeit,Verdauungsstörungen,
Kopfweh r Sichere Hilfe da¬
gegen bringen

rr«»r-e*'»

Aerztlich erprobt!
Belebend wirkendes , verdauung¬
förderndes und magenstärkendes

Mittel.
Paket28 Pfg . bei : Fr . Flaig
in Altensteig, G . Guteknnst
z. Löwen in Haiterbach, C . F.
Heintel in Pfalzgrafenweiler.
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